Kontinuität und Aufbruch
Koalitionsvereinbarung

Zwischen

Der Christlich Demokratischen Union (CDU) – Bezirksverband Rheinhessen-Pfalz und der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD) – Regionalverband Pfalz

· Im folgenden Koalitionspartner -
Auf der Grundlage des Wahlergebnisses zum Bezirkstag der Pfalz vom 25. Mai 2014 bilden die Christlich Demokratische Union (CDU) und die Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) in der 16. Wahlperiode des Bezirkstages Pfalz eine Koalition.

Dazu schließen sie folgende Vereinbarung:

Präambel:

Die Koalitionspartner CDU und SPD bekennen sich zum Bezirksverband Pfalz, seinen Einrichtungen und den dort tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie wollen ausgehend von der langen Tradition des Bezirksverbandes die Arbeit des Verbandes und seiner Einrichtungen zukunftsfähig gestalten. 

Getragen von den acht kreisfreien Städten und den acht Landkreisen in der Pfalz nimmt der Bezirksverband  Pfalz in der Funktion eines höheren Kommunalverbandes und damit in interkommunaler  Kooperation vielfältige Aufgaben für die über 1,4 Millionen Bürgerinnen und Bürger der Pfalz wahr. 

Mit seinem breiten Aufgabenspektrum prägt der Bezirksverband Pfalz in hohem Maße Attraktivität und Lebensqualität der Pfalz. Das kulturelle Leben in der Pfalz wäre ohne das Pfalztheater, die Pfalzgalerie, das Hambacher Schloss, das Historama am Kloster Hornbach oder das Historische Museum der Pfalz ärmer. Wichtige Bildungseinrichtungen wie die Meisterschule für Handwerker, das Pfalzinstitut für Hören und Kommunikation, das Dynamikum, das Deutsche Schuhmuseum, die Pfalzbibliothek, das Institut für pfälzische Geschichte und Volkskunde, die Pfalzakademie oder das Pfalzmuseum für Naturkunde in Bad Dürkheim sind wichtige Bausteine der Bildungslandschaft in der Pfalz. Das Pfalzklinikum für Psychiatrie und Neurologie ist das große Kompetenzzentrum für seelische Gesundheit. Die Landwirtschaftliche Untersuchungs- und Forschungsanstalt (LUFA) und die Lehr- und Versuchsanstalt für Viehhaltung am Hofgut Neumühle sind wichtige Bausteine einer zukunftsfähigen Landwirtschaft und eines kompetenten Verbraucherschutzes.  Die Pfalzwerke stehen seit über hundert Jahren für eine sichere Energieversorgung. Das Biosphärenreservat Naturpark Pfälzerwald ist ein Naturschatz und einer der identitätsstiftenden Faktoren der Region.    

Die Koalitionspartner wollen den Bezirksverband und seine Einrichtungen in partnerschaftlicher und vertrauensvoller Zusammenarbeit gestalten und aufgabenorientiert zukunftsfähig weiterentwickeln. Sie werden für die Sinnhaftigkeit und Notwendigkeit sowie den Stellenwert dieses höheren Kommunalverbandes in der Pfalz und seiner Einrichtungen auf allen Ebenen eintreten. Die Fortsetzung und Verstärkung der Einbindung des Bezirksverbandes als Regionalverband in überregionalen Initiativen wie der Metropolregion Rhein-Neckar oder dem Regionalverbund Westpfalz  ist in diesem Sinne ausdrückliches Ziel.

Besondere Schwerpunkte und Leitlinien für die Arbeit in der 16. Wahlperiode: 

Die Koalitionspartner orientieren sich bei ihrer inhaltlichen Arbeit in der nächsten Wahlperiode u.a. an folgenden wesentlichen Leitzielen, die sie für die Gestaltung der Zukunftsfähigkeit des Bezirksverbandes Pfalz und seiner Einrichtungen für notwendig halten:

1.) Finanzielle Solidität:

Für die dauerhafte Sicherung und Weiterentwicklung und damit für die Zukunftsfähigkeit des Bezirksverbandes Pfalz und seiner Einrichtungen ist auch und gerade bei sich verändernden äußeren Rahmenbedingungen eine stabile und sichere Finanzgrundlage eine entscheidende Voraussetzung. Dies erfordert vorrangig die Erreichung eines vollständigen Haushaltsausgleichs im Verband und in allen seinen Einrichtungen. 

In einem ersten Schritt wollen die Koalitionspartner  die tatsächlich zahlungswirksamen Aufwendungen bereits im Haushaltsplan 2015   an den voraussichtlich tatsächlich zur Verfügung stehenden Erträgen  orientieren. 

Darüber hinaus werden wir eine mittelfristige Finanzplanung bis 2019 erarbeiten mit dem Ziel, bei den zahlungswirksamen Aufwendungen und Erträgen dauerhaft zu einem ausgeglichenen Haushalt zu kommen. Dazu wird ein umfassendes Konsolidierungsprogramm erarbeitet.

Die Koalitionspartner sind sich darüber einig, dass dies bei Sach- und Personalausgaben Begrenzungen und zudem in allen Einrichtungen effizientere Organisationsstrukturen und eine umfassende Aufgabenkritik erfordert. 

Der Bezirksverband wird in allen bestehenden Beteiligungseinrichtungen seine Steuerungs- und Kontrollfunktionen dahingehend wahrnehmen, dass die jährlichen Haushalts- und Wirtschaftspläne entsprechend dem Ziel eines ausgeglichenen Haushalts gestaltet werden.

Die Koalitionspartner werden die hierzu erforderlichen Untersuchungen und Maßnahmen zunächst gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Einrichtungen und ihren gewählten Vertretungen  festlegen, denn diese wissen erfahrungsgemäß am besten, welches Verbesserungspotential zur Verfügung steht. 

Der Einsatz externer Berater ist vorgesehen, wenn sich bei der Aufstellung des Haushalts 2015 zeigen sollte, dass andere interne Wege nicht ausreichend erscheinen, die für einen Haushaltsausgleich notwendigen Ressourcen aufzuzeigen und zu erschließen. In diesem Falle sollen die Ergebnisse einer externen Beratung rechtzeitig zur Haushaltsaufstellung 2016 vorliegen.  

Die Einrichtungen des Bezirksverbandes brauchen eine ihren Aufgaben entsprechende Personalausstattung. Durch ein Personalbewirtschaftungskonzept sollen alle Möglichkeiten einer Effizienzsteigerung durch bessere Organisationsstrukturen aufgezeigt und umgesetzt werden. Auch Kooperationen mit Institutionen, Einrichtungen und Unternehmen außerhalb des Bezirksverbandes sind geeignete Maßnahmen für bessere Kostendeckungsgrade. 

Betriebsbedingte Kündigungen sind ausgeschlossen. Die bereits in der Vergangenheit eingeführten befristeten Stellenbesetzungssperren bleiben aufrecht erhalten.

Die Erhöhung des Umlagesatzes der Bezirksverbandsumlage zur Erhöhung der Erträge kommt als Mittel zur Herstellung eines Haushaltsausgleichs nicht in Betracht. 

Bei Aufgaben, die der Bezirksverband Pfalz im Auftrag des Landes wahrnimmt, konnte die Finanzierung in der vorhergehenden Wahlperiode bis einschließlich 2016 auf eine neue Grundlage gestellt werden. Die Koalitionspartner streben daran anknüpfend an, auch über das Jahr 2016 hinaus eine aufgabenadäquate Finanzausstattung durch das Land sicherzustellen.

2.) Kulturelle Einrichtungen:

Die durch den Bezirksverband Pfalz getragenen Kultureinrichtungen sind für die Attraktivität und Lebensqualität der Pfalz von entscheidender Bedeutung. Sie bilden für die ganze Region u.a. ein eigenständiges Profil. Die dort erbrachten Leistungen sind herausragend. Die dadurch eröffneten Chancen gilt es im Wettbewerb der Regionen auch in touristischer Hinsicht noch deutlicher als bisher herauszustellen und auszubauen. Möglichkeiten einer intensiveren Zusammenarbeit der Einrichtungen miteinander sollen vertieft werden.   

Für eine sichere und zuverlässige Arbeitsgrundlage des Pfalztheaters Kaiserslautern werden sich die Koalitionspartner auf allen Ebenen auch über das Jahr 2015 für weitere Drei-Jahres-Budgets (2016 – 2018; 2019 – 2021) einsetzen, die die notwendige Finanzausstattung des Pfalztheaters gemeinsam mit der Stadt Kaiserslautern und dem Land Rheinland-Pfalz sicherstellen.

Die Kultureinrichtungen des Bezirksverbandes sind in besonderem Maße auch Partner der Kommunen. Deren Angebote und Leistungen können deshalb nicht nur am jeweiligen Standort sondern bei Erfüllung der erforderlichen Voraussetzungen auch vor Ort nutzbar gemacht werden. Dies dient zugleich einer besseren Wahrnehmung der Arbeit des Bezirksverbandes in der Bevölkerung vor Ort. Die Koalitionspartner streben an, gemeinsam mit den Einrichtungen in diesem Sinne geeignete Angebote (Pfalzkonzert des Pfalztheaterorchesters,  Wanderausstellungen der Pfalzgalerie oder der Pfalzbibliothek, themenorientierte Vortragsreihen des Instituts für pfälzische Geschichte und Volkskunde)  zu entwickeln und interessierten Kommunen für ihre Kulturarbeit vor Ort anzubieten.

3.) Bildungseinrichtungen:

Die Meisterschule für Handwerker und das Pfalzinstitut für Hören und Kommunikation sind herausragende Bildungseinrichtungen, die weit über die Region hinaus Strahlkraft entfalten. Die Ausbildungsangebote beider Einrichtungen gilt es an sich veränderte Rahmenbedingungen anzupassen und zukunftsfähig aufzustellen. Die in der Meisterschule vorgehaltenen Ausbildungsgänge müssen sich am Bedarf junger Menschen orientieren. Möglichkeiten einer noch engeren Kooperation mit der Handwerkskammer oder anderen Bildungsträgern gilt es zu nutzen und auszubauen. Das Pfalzinstitut für Hören und Kommunikation ist die fachkompetente Bildungseinrichtung für junge Menschen mit Hör- und Sprachbeeinträchtigungen. Die Koalitionspartner streben an, die integrativen Angebote eines gemeinsamen Lernens hörbehinderter und hörender junger Menschen am Standort zu erhalten und auszubauen. Sie sehen diese Einrichtung zudem als der kompetente Partner für andere Bildungseinrichtungen in der Pfalz auf dem Weg der Entwicklung und Ausgestaltung weiterer inklusiver Angebote vor Ort, wenn Eltern in Wahrnehmung des gesetzlich garantierten Elternwillens diese Angebote für ihre Kinder wünschen.

Die Pfalzakademie in Lambrecht ist zum einen die kompetente und zentrale Fortbildungseinrichtung für den gesamten Bezirksverband Pfalz und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zum anderen ein umfassendes Angebot für alle Kommunen und ihre Beschäftigten. Ihre Angebote sind bedarfsorientiert zu gestalten. Kooperationen mit anderen Partnern sind wünschenswert, wenn sie geeignet sind, die wirtschaftlichen Grundlagen der Einrichtung zu verbessern. 

4.) Pfalzklinikum:

Das Pfalzklinikum für Psychiatrie und Neurologie ist der Dienstleister in der Pfalz für seelische Gesundheit. Die Koalitionspartner wollen die Psychiatrischen Angebote weiterentwickeln. Einer der Schwerpunkte sollte dabei auf neuen Angeboten zur Stärkung der Prävention  liegen. Die Dezentralisierung in der Gemeindepsychiatrie gilt es weiter voranzubringen. Dies schließt eine bessere Versorgung in den Gemeinden vor Ort für das breite Themenfeld der Erkrankungen in einer älter werdenden Gesellschaft. Das Pfalzklinikum sollte sich ferner in den schwierigen Diskussionsprozess um die Entwicklung alternativer Angebots- und Finanzierungsformen insbesondere in den Bereichen integrierter Versorgungsangebote umfassend einbringen. Die Koalitionspartner bekennen sich ausdrücklich zum Pfalzklinikum als attraktivem Arbeitgeber für die ganze Region. Dies gilt es weiter auszubauen. Hierfür erforderliche Kooperationen werden ausdrücklich unterstützt.
5.) Biosphärenreservat Naturpark Pfälzerwald:
Das Biosphärenreservat Naturpark Pfälzerwald ist ein Naturschatz von identitätsstiftender Bedeutung für die Region und für die Menschen. Mit dem Bereich Nordvogesen bildet der Pfälzerwald das größte zusammenhängende Waldgebiet in Deutschland. Die Anerkennung als grenzüberschreitendes Biosphärenreservat hat auch den Bereich des Naturparks Pfälzerwald zusätzlich aufgewertet. Die Gestaltung dieser Aufgabe ist eine große  Herausforderung. Sie eröffnet für die ganze Region unter allen in Betracht kommenden Gesichtspunkten wie Naturschutz, Erhalt der Artenvielfalt, waldbauliche Nutzung, Freizeit- und Sportnutzung, touristische Nutzung, Erhalt der Versorgungs- und Unterbringungseinrichtungen des Pfälzerwaldvereins und der Naturfreunde, Aufbau eines modernen und flächendeckenden Wegelenkungssystems und Sicherstellung der Waldregionen als Lebensgrundlage und Wohnstätte vieler Menschen) aber auch viele neue Chancen. Um diese zu erschließen ist ein umfassender Diskussionsprozess über alle in Frage kommenden Themenbereichen innerhalb des Bezirksverbandes und mit allen in Frage kommenden Partnern (Kommunen, Planungsgemeinschaften, Naturschutzverbänden, Touristischen Aufgabenträgern u.a. ) notwendig. Die Koalitionspartner bekennen  sich zum Biosphärenreservat. Sie werden alles Notwendige unternehmen, den Status eines Biosphärenreservats zu erhalten und die hierfür notwendigen Schritte umzusetzen. Dies gilt auch für eine stärkere Zusammenarbeit im grenzüberschreitenden Aufgabenbereich mit dem französischen Teil des Gebiets. Die Koalitionspartner bekennen sich ferner dazu, den vorstehend erwähnten Diskussionsprozess unter Federführung des Bezirksverbandes Pfalz  als Aufgabenträger einzuleiten und zu gestalten. Bei der Frage nach der Nutzung des Pfälzerwaldes für die Errichtung und den Betrieb von Windenergieanlagen bekennen sie sich zu dem durch den Bezirkstag Pfalz beschlossenen zweijährigen Moratorium, während dessen Dauer im gesamten Gebiet des Pfälzerwaldes (Kern-, Pflege- und Entwicklungszonen) keine Genehmigungen für den Bau von Windkraftanlagen erteilt werden sollen. Dies geschieht auf der Grundlage der bisherigen Beschlüsse des Bezirkstages Pfalz.

6.) Landwirtschaft und Verbraucherschutz:
Die Landwirtschaftliche Untersuchungs- und Forschungsanstalt (LUFA) und die Lehr- und Versuchsanstalt für Viehhaltung am Hofgut Neumühle sind wichtige Bausteine einer zukunftsfähigen Landwirtschaft und eines kompetenten Verbraucherschutzes. Sie stehen unter sich wandelnden äußerten Rahmenbedingungen im Wettbewerb mit anderen Anbietern. Aus diesem Grunde müssen die Arbeits- und Organisationsstrukturen auf ihre zukunftsfähige Wettbewerbsfähigkeit hin überprüft werden. Beide Einrichtungen verfügen mit ihren kompetenten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern über ein großes Know How in dem ihnen übertragenen Aufgabengebiet. Dies gilt es im Wettbewerb mit anderen Anbietern vergleichbarer Leistungen deutlich zu machen. Kooperationen mit Landeseinrichtungen sind dort sinnvoll und anzustreben, wo sie geeignet sind die Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern. Die Kosten- und Leistungsstrukturen dieser im Wesentlichen als Dienstleister im Auftrag des Landes tätigen Einrichtungen sind unter Berücksichtigung der nach § 15 Bezirksordnung auf diese Einrichtungen entfallenden Landeszuwendungen  mit dem Ziel ausgeglichener Produkt- und Wirtschaftspläne fortzuentwickeln. Die Wahrnehmung von Aufgaben für private Auftraggeber ist möglich, wenn diese wirtschaftlich auskömmlich ohne Verbrauch anteiliger Landeszuweisungen oder Quersubventionen aus dem Haushalt des Bezirksverbandes finanziert werden. Der weitere Verbrauch von Eigenkapital ist zu vermeiden.
7.)  Gedenkarbeit:

Die Koalitionspartner werden die engagierte Gedenkarbeit der letzten Jahre fortsetzen und weiterentwickeln. Die bewährten Jugendgedenkfahrten werden fortgesetzt. Weitere zielgruppenorientierte Angebote sind denkbar. Ferner wird der Bezirksverband stellvertretend für die Städte und Kreise in der Pfalz die Erinnerungsarbeit für den Erhalt des Deportiertenlagers Gurs weiter wahrnehmen.  

8.) Pfalzwerke AG:
Bei der Pfalzwerke AG werden die Vertreter des Bezirksverbandes im Aufsichtsrat darauf achten, dass der Gesellschaftsanteil des Bezirksverbandes Pfalz einerseits eine angemessene Eigenkapitalverzinsung erfährt, deren Höhe die Interessen und Notwendigkeiten des Bezirksverbandes Pfalz berücksichtigt, und andererseits die für die Zukunftsfähigkeit des Unternehmen notwendigen Investitionen und Gestaltungsschritte nicht gefährdet. Am mehrheitlichen Gesellschaftsanteil des Bezirksverbandes Pfalz wird festgehalten.
9.) Grundlagen der Zusammenarbeit:

Die bisherigen Organe des Bezirksverbandes – Bezirkstag und Vorsitzender des Bezirkstags – haben sich für die Wahrnehmung der Entscheidungs- und Führungsfunktionen bewährt. 

Die Koalitionspartner schlagen durch die Fraktionen CDU und SPD  gemeinsam vor, Herrn Theo Wieder (CDU) zum Vorsitzenden des Bezirkstags, Herrn Klaus Weichel (SPD) zum 1. Stellvertreter sowie Herrn Manfred Schwarz (CDU) zum 2. Stellvertreter zu wählen. Diese Mitglieder des Bezirkstages verfügen über eine große Kompetenz und Erfahrung in der Bezirkstagsarbeit der letzten Jahre bzw. in der kommunalen Arbeit sowie in ihrem politischen Engagement.

Die Koalitionspartner halten an den für die Aufgabenwahrnehmung schon bisher gebildeten Ausschüsse und an dem in der letzten Wahlperiode gebildeten Gedenkbeirat fest. Diese Ausschüsse und der Gedenkbeirat haben sich bewährt. Zusätzliche Ausschüsse sind nicht erforderlich.

Für eine bessere öffentliche Wahrnehmung des Bezirksverbandes Pfalz und seiner Einrichtungen sowie des Bezirkstages und seiner Ausschüsse wird geprüft, welche Bestandteile der bisherigen Tagesordnung der Ausschüsse und des Gedenkbeirates in öffentlicher Sitzung behandelt werden können. An der bisherigen Praxis, Schulklassen zu Sitzungen des Bezirkstages einzuladen, wird festgehalten. 

Im Bezirkstag Pfalz und seinen Ausschüssen werden die Koalitionspartner nicht mit wechselnden Mehrheiten abstimmen. Es wird ein Koalitionsausschuss gebildet. Diesem gehören an der Bezirkstagsvorsitzende, der 1. stellvertretende Bezirkstagsvorsitzende, die Vorsitzenden der Koalitionsfraktionen und die Vorsitzenden des CDU-Bezirks Rheinhessen-Pfalz bzw. des SPD-Regionalverbandes Pfalz. Dieser tagt auf Wunsch eines Koalitionspartners, mindestens aber zwei Mal im Jahr. Wesentliche Entscheidungen werden dort vorbereitet und beraten.   

Für den CDU-Bezirksverband Rheinhessen-Pfalz:

(Christian Baldauf)

Für die CDU-Bezirkstagsfraktion:

(Theo Wieder)

Für den SPD-Regionalverband Pfalz:

(Alexander Schweitzer)

Für die SPD-Bezirkstagsfraktion:

(Günther Ramsauer)

